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Links: 
Fernsehregiebesprechung 

im Studio zehn Minuten 
vor dem Start. In ver­
kleinertem Maßstab ist 
im Kölner Funkhaus das 
Milieu des Toniilmateliers 
entstanden. Bretter- und 
Kulissengerüste, Kameras, 
Mikrofone, Jupiterlam­
pen, Soffittenbeleuchtung 
und Kabel Jassen die 
tefiznjsche Atmosphäre. i!!l 
Senderaum dominieren. 

Rechts : 
.Kölsch KreppespiW - im 
Fernsehsender. An der 
Wand hängt ein großer 
Bühnenbildp rospekt mit 
rheinischer Landschaft. 
Die {etzte Stellprobe mit 
Weihnachtsengel und den 
Hirten hat begonnen. We­
nige Minuten später .. er­
scheint im Bildschirm der 

Fernsehempfangsgeräte 
gie Ube;riiagung der Auf­
führung des Allermarkt­
Spielkreises. .Bühne• ist 
im Fernsehstud io aller 
Raum vor der Kamera. 

eh Kreppes.piU und ,Vo_lkstänze im ersten ~rogramm • Lampenlieber in einem · zu kleinen Studioraum • Der Hessische Rundfunk 

schickte Aufnahmewagen nach Köln • Bewährte TonfUmspezialisten schalien auf Fernsehen um 

Das erste Köln er Fernsehprogramm am Abend des e.rsten Weihnachtstages , war das We.ih­
~geschenk für Mutter Colonla. Im Funkbat!s am Wallratplatz ist el.n Studi{)raum provisorisch 
~ Pernseh:Atelier eingerichtet worden. Nld:!t ohne Lampe~eber und etwas Nervosität vollzog 
~ ~ Donnerstag, 25. Dezemb~r. der Stärt ·des Köln er Fernsehsenders. In kollegialer · Verbun­
~l hatte der Hesslsdle RuntHunk seine Femseh·Ubertragungswagen zur Verfügung ge&tellt. 

nicht zu stolpern, brachte eine Künstlerin ihre 
Lieblingskatze mit. Also denn: . Hals- und Bein-

-brudi - toi, toi, toil" Seit 14 Uhr probte der 
Altermarktspielkreis in einem fort , versuchte 
sich in Stell- und Sprediproben, damit das erste 
Programm fehlerfrei am Bildsdiirm .ersdieinen 
konnte. Dies alles geschah am .ersten Weih­
nachtstag. Da soll einer sagen, in~ Köln gäbe es ~:. ~.""..; . 

Das Kötner "Film-Team" 
Gäste des Hörfunks zogen die Fernseh­

in· 'e inen··s tudieraum, ·der nach der Aus­
g mit ·- Kulissenbauten. Jupiterlampen, 

fongalgen und ' ~u1nahmekameras wie 
onfilmatelier wirkt. Wähtend -in Hampurg. 
Berlin alte Fernsehspezialisten ins Pro-

steigen, hat Köln ein .Film-Team • er­
Samt und sonders sind die hiesigen Män­

des Fernsehens j!Us der Filmindustrie ge-
en. Sendeleiter Waller Tjaden war früher 
ister der Ufa und Produktionsleiter einer 
von Filmen. Von der Bavaria ko=en die . 

·. 
Kameramänner .K.Jrt Grigoleit, Walter. Pindter 
und Waltet Schmitt. Der Studioraum wäre ·aus-

keine Idealisten mehr! • 

ge~eidin~t, wen~ er d_ie. dol>~e!te·oc!e r;;d ~e_i_f~dl . • . ..,., . . . 
Große natte. Vorerst Wlrd _dl!'! Programmgestal- , Um 20 Uhr "Kamera frell .. 
t'ung zwa;~gsläufig noch mit ~ehr · yte\ Drärt~en; - -1 • • • 

Raumnot und dr-ückerider Atnios'Phär.e .vei':bun- , Um 20 'Uhr ·W~r der lange11!ehnte Augenblick 
den sein.· - gekommen. Fremde und Unbeteiligte mußten -

Mit der Glückskatze wegen Platzmangels - den Senderaum ver­
lassen. Die Musiker hatten ihre Plätze bezogen. 

. .. . iD' ~ie Künstlergarderobe Drei -Kameras s tanden schußbereit und . Waller 
Ein Stimmzimmer des Funkhauses ist als Tjaden atmete erleid:!tert 'aUf. Im Hof des Funk­

Küns.tlergarderobe mit Spiegeln und Schmink- bauses war der Ubertragungswagen mit Kom­
tischen eingerichtet. Um · beim ersten Auftritt mandoanlage, Mischpulten für Bild und Ton, 

Misd:!reglern und vielen anderen Spezial­
geräten sendebereit 

Als erstes elo kölnisches Programm aus­
zustrahlen, hatten sich die Verantwortlid:!en 
des Ferru;ehsenders Köln als Aufgabe g-estellt. 

Also trat der Altermarktspielkreis unter Leitung 
von Franz Goebels mit einem .Kölsch Kreppe­
spilldie" auf. Es folgten Volkstänze, Reportagen 
und andere Darbietungen. Auch die in Köln 
stationierte Rieseng~birgs-Trachtengruppe 
wirkte mit. So entstand ein Programm, in dem 
rheinisches und schlesisches Brauchtum sich zum 
gesamtdeutsd:!en Bekenntnis verbanden. 

Rund-200 . ;,Fernseher" 
im Kölner Bezirk 

Das Fernsehen hat einen guten Start. Als der 
deutsdie Rundfunk 1923 das erste Programm 
ausstrahlte, waren im Altreich 467 Hörer ge­
meldet. Das Ferru;ehen im Bundesgebiet und in 
Berlin beginnt mit etwa 4400 Teilnehmern. 
Rund 200 Ferru;eh-Begeisterte befinden sich 
schätzungsweise im Kölner Raum Trotz der 
hohen Anschaffungskosten - bis zu 2000 DM­
und der Teilnehmergebühr von fünf DM monat­
lich ist die Erwartung nicht übertrieben, daß die 
Zahl der Fernseher im Kölner Bezirk sich schon 
bald verzehnfachen wird. 
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